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werden würden, ſich auf jährlich 26 000 000 Mark defen außer 
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Hbene-Ausgabe 


der Friedenspräſenz um 15000 Köpfe würde gegen hervor, wie die fina von rechts an: 
die vom 1. April 1888 ab eintretende 1 würden, weil ſie zu ſehr mit den Bulgaren 
Friedenspräſenzziffer der deutſchen Armee nicht un ſmpathifirten — die Behauptung, daß dieſelben 
erheblich hinter dem Satze von 1 Proc. der Be⸗ 
völkerung nach der Zählung von 1880 zurückblieben; 
von der Zählung von 1885 gar nicht zu ſprechen. 1 
Ehe man an dieſe Thatſache weitere Schlüſſe i 
knüpft, wird man zunächſt eine directe Beſtätigung g ie 
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derſelben abwarten wollen. 

Unklar iſt bisher auch noch, weshalb die Vor⸗ 
lage, welche eine praktiſche Wirkung erſt vom 
1. April 1888 ab ausüben wird, ſchon jetzt an den j 


i 
bezeichnet 


ft behalten Reichstag gelangt. An eine Erledigung derſelben ſeine Macht einſetze, um der Vollſtrecker der öffent⸗ die Abreiſe des Generals Kaulbars aus Bul⸗ 
keifswald, 21. Nopbr. Der Brofeflor der pathos por, Weihnachten, von der in ofſtelbſen Mit ichen Moral zu fein. In dieſer Frage gebühre garien lediglich als eine logiſche und bis zu einem 
logiſchen Anatomie, Geh. Medizinalrath Dr. Friedrich theilungen die Rede ijt, d. h. alſo in Deſlerreich und England der Vortritt. Redner er⸗ gewiſſen Punkte auch vorausgeſehene Folge der 
Grobe, ift heute früh geftorben. knapp 3 Wochen, iſt natürlich nicht zu denken. Dec ; Drterte dann unter lebhaftem Beifall der Berfamm: „blinden Halsſtarrigkeit der in Bulgarien Regieren⸗ 


aris, 21. Novbr. Der bisherige Reſident in] Reichstag wird die 
Tunis, Bihourd, ſoll den ihm angetragenen Poſten 


eines General⸗Reſidenten in Tongking angenommen 
aben. 
$ London, 21. Novbr. Die von der ſocial⸗ 


demokratiſchen Vereinigung veranſtaltete Kund⸗ 
ebung beſchäftigungsloſer Arbeiter, welche heute 


im Ganzen gegen 50 Perſonen Theil, von welchen 
die Hälfte aus ſolchen, die mit den beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeitern ſympathiſiren, beſtehen mochte. Zu 


den vorgeſchlagenen, im ſocialiſtiſchen Sinne ge⸗ 


haltenen Reſolutionen nahmen 3 Redner das Wort, 


der Verhandlungen erſchienen mehrere Deputationen 
mit Mufilcorp3, welche bei der Ankunft und be 
dem Wiederabmarſch die Marſeillaiſe ſpielten. 


iſt heute Nachmittag von Florenz hier angekommen 


und von ſämmtlichen liberalen Vereinen am Bahn⸗ 


u empfangen worden. Auf der 
Straßen verſammelte Volksmenge den König und 
die Königin mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. 


Fahrt vom 


nand von Hohenzollern heute Nachmittag aus 


Sinaia hier eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich 
die Mitglieder der Civil⸗ und Militärbehörden am 


Bahnhofe eingefunden. : 
Petersburg, 21. November. Der am Dane 

eingetroffene franzöſiſche Botſchaft 
% Giers, ſowie a 
eſenden Botſchaftern ſeinen Beſuch. 

Petersburg, 21. November. Der „Deutſchen 
Petersburger Zeitung“ zufolge iſt der Fürſt 
Nicolaus von Mingrelien geſtern aus dem 
Kaukaſus 5 eingetroffen und hat ſich alsbald 
nach Gatſchina begeben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. November. 
Die parlamentariſche Lage. 

Im Plenum des Bundesrathes ſoll bereits 
heute die Beſchlußfaſſung über die Novelle zum 
Militärtzeſetz erfolgen. So weit ſich aus den bis⸗ 
herigen Andeutungen ein Schluß ziehen läßt, wäre 
man verſucht anzunehmen, daß es ſich bei dieſer 
Vorlage um eine Erhöhung der Präſenzziffer um 
etwa 15 000 Mann handelt und daß die Mehr⸗ 
ausgaben, welche durch die Vorſchläge herbeigeführt 
nr O 


Aufführung des Danziger Gefanguercins. 
Am letzten Sonnabend brachte der Danziger 
Geſangverein eine von den umfangreichſten und 
bedeutendſten Compoſitionen des Herrn Muſikdirector 
Markull zur Aufführung: „Das Gedächtniß 
der Entſchlafenen, Oratorium für die Todten⸗ 
pe am letzten Sonntag des Kirchenjahres.“ Wie 
chon aus dem Titel erſichtlich, iſt dieſes Werk zum 


directen Gebrauch für die Kirche beſtimmt, analog 


den Paſſionsmuſiken von Bach oder dem „Tod 
Jeſu“ von Graun. Der Text von Dr. C. H. Bresler 
(vormals Conſiſtorialrath und Prediger an der 
St. Marienkirche) hat als Grundlage eine Anzahl 
von Sprüchen aus der Bibel, die auf Tod und 
irdiſche Vergänglichkeit Bezug haben. Dieſe Eitate, 
die gleichſam das Gerippe der ganzen Dichtung 
ſind, liefern dann den Stoff für mannig⸗ 
faltige lyriſche Betrachtungen. Daneben bringt 
uns der Dichter die Gedanken der Citate noch in 


dramatiſcher Form, indem er einzelne Perſonen 


ihrer Klage um geliebte Todte Ausdruck verleihen 
läßt. Ein Jüngling trauert um ſeine geſchiedene 
Braut, eine Wittwe um den Sohn und den Gatten, 
ein Greis um Gattin und Tochter. Während der 
erſte Theil des Werkes („die Klage“) die Ver: 
gänglichkeit des menſchlichen Daſeins behandelt, 

enthält der A a („der Troſt“) die tröſtenden und 
erhebenden Betrachtungen und mündet in die Worte: 
„Aber des Sn Wort bleibet in Ewigkeit.“ Die 
muſikaliſche Behandlung verlangt einen Componiſten, 
der in den verſchiedenſten Richtungen zu Hauſe iſt. 
Sowohl ſtrenger Kirchenſtil, als freiere dramatiſche 

ormen ſind unumgänglich zur wirkſamen Beſeelung 
des ganzen Textes. Herr Muſikdirector Markull hat 
es verſtanden, dieſen Anforderungen gerecht zu 
werden und auch die contraſtirenden einzelnen Theile 
N einem abgerundeten Ganzen zu verſchmelzen. 

abei iſt er immer beſtrebt, die ruhige 

ürde in der Compoſition zu behalten, die 


15 einem Werke, das für den kirchlichen Gebrauch 
point ift, erforderlich iſt. Das ſtarke Hervor⸗ 


reten der Solopartien in dem erſten Theil des 

erkes und das Ueberwiegen der 1 
an — bie erften zwölf Nummern find, einige 
ee Zwiſchenſätze abgerechnet, die zuſammen nur 
“a 30 Tacte ausmachen, durchweg in lang: 
aa Tempo componirt — kommt in der Kirche 
fach in Betracht. Der Hörer iſt hier in viel ge: 
Mmmelterer Stimmung und die Worte des Texkes 


achmittag auf dem Trafalger⸗Square ſtattfand, 
nahm einen ruhigen Verlauf. An derſelben nahmen 


die Neſolutionen wurden angenommen. Während 
41 1. April 1887 unmöglich machen würden. Wahr⸗ 
Rom, 21. Novbr. Die königliche Familie 


ahnhofe nach dem Quirinal begrüßte die in den 


| 


er die frühe Vorlegung des Geſetzes als 
einen Beweis dafür anficht, daß der Reichskanzler die 
Auflöſung des Reichstags, wenn dieſelbe erforderlich 
ſein ſollte, möglichſt beſchleunigen will, der wird 
die Frage zu beantworten haben, ob eine ſolche 
Auflöſung des Reichstags vor Feſtſtellung des 
Etats, alſo unter Vorausſetzungen möglich iſt, welche 
das Zustandekommen des Etatsgeſetzes vor dem 


Die Arbeiten für den Landtag. 
Auch die Arbeiten für den preußiſchen Landtag 
kommen jetzt lebhaft in Fluß. 
find ſoweit abgeſchloſſen und werden nur inſofern 


ſcheinlicher iſt die andere Vermuthung, daß die 
Regierung durch Beſchleuniung der Vorlage das 
Terrain für neue Steuervorlagen vorbereiten will, 
welche, eine Verſtändigung mit dem Reichstage 
über die Militärvorlage vorausgeſetzt, in der 
rühjahrsſeſſion zu erledigen ſein würden. Sollte i 


den Reichshaushaltsetat darauf Einfluß gewinnen. 

ie Kreis⸗ und Provinzialordnung für die Rhein⸗ 
provinz und einige kleinere Entwürfe, welche Ange⸗ 
legenheiten in verſchiedenen Provinzen 
werden ſofort bei dem Beginn des Landtags vor⸗ 


Die Etatsarbeiten 11 
einer Ergänzung bedürfen, als die Beſchlüſſe über 


etreffen, 


Bukareſt, 21. November. Der König und die 
Königin ſind mit den Prinzen Leopold und Ferdi⸗ 


der älteren Kirchencomponiſten. 


langſamen 


Die auswürtige | 3 
Die Frage, wann welchem Anla 


die Lage de awit im Reichstage 
e Lage der auswärtigen Politik im Reichstage 1 ee 
no 


zur Sprache gebracht werden wird, 


fachſter Weiſe. 
Ungeduld fo lange zügeln können, fo werden fie eben 


abwarten, bis dieſe im Reichstage zur erſten Be⸗ 
geen t. Der Reichskanzler wird ihnen 
e 


rathung 


ja denn jelbft Die Hand bieten. 


finnigen zum 


pellation unterſtützt hätten, damit Deutſchland zu 
Gunſten dieſes unterdrückten Volkes interveniren 
möchte. Die ſocialdemokratiſche Partei ſei in Folge 


mit den angegebenen Entwürfen noch nicht erſchöpft 


erledigt ſich 
durch die Einbringung der Militärvorlage in ein⸗ 
Wenn die Socialdemokraten ihre 


Nat werden. Soll auch das Arbeitsmaterial 
ein zu umfangreiches werden, ſo dürfte es doch 
ſein. Es werden namentlich auch aus dem 
Miniſterium für die öffentlichen Arbeiten wohl noch 
Vorlagen erſcheinen. Außerdem tft ja aus dem 


Cultus miniſterium als Hauptaufgabe der Seſſion 
der Entwurf bezüglich der weiteren Reviſion der 
Raigeſetze zu erwarten, welcher indeſſen von ſeinem 


chluß noch ziemlich weit entfernt ſein fol. Auch 

seften Nachrichten der Wiener Blätter üb. 
72 a der kirche tien V. Ur ge 
werden, wie unſer Berliner A-Eorrefpondent conſta⸗ 
tirt, als ungenau und in vielen Punkten unzu⸗ 
Möglicherweiſe erſcheint auch 
eine Fortſetzung der ſogenannten Polengeſetze. 


Nach Kaulbars' Abreiſe. 


m zeigen. 
unmittelbar vor ſeiner Abreiſe den Beſuch der 
perjönlich verabſchiedeten. Bei der Abreiſe ſelbſt 
waren etwa 50 Perſonen von der rer: 
Sofia zugegen. Der General ſprach denſelben jeinen 
Dank aus und verabſchiedete ſich, indem er jagt a 
er verlaſſe das Land, weil die Regenten deſſel 

die Stimme Rußlands nicht hören wollten. 


nicht enthalten, in dieſer Anſprache die Regenten 


So iſt denn nun Kaulbars endlich gegangen; 
aber er hat es nicht gethan, ohne fic) zuvor noch 
einmal in vollem Glanze 
g Wie ſchon in den geſtrigen Morgentelegrammen 
erwähnt iſt, hatte auch der Abg. Rickert bei ſeinem 
Auftreten in Brandenburg Angriffe der Social: ! 
demokraten in Sachen der bulgariſchen Angelegen⸗ 
heit zu beſtehen. Herr Ewald machte es den Frei⸗ 

' Vorwurf, daß fie ote ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei im Reichstag nicht bei der Inter⸗ 


r empfing 
meiſten Vertreter der Mächte, welche ſich von ihm 
von 
e 

en 
Nach 
einer Meldung des „B. Tabl.” konnte er ſich jedoch 


: Unterſtellung zu 


tt 
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i Politik oder einen Verzicht auf die beſonderen Vor⸗ 
ſchon ein 


Ñ 


Der Schutz der ruſſiſchen Unterthauen. 

Daß Frankreich den diplomatiſchen Schutz der 
ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien übernommen 
hat, wird, einer Meldung der „Poſt“ zufolge, in 
Paris vielfach, namentlich in Ges e mit 
einer gewiſſen Beſorgniß commentirt, wei darin 
eine Bekundung des völligen Einvernehmens Frank⸗ 
reichs mit Rußland geſehen werden könnte. Auch 
in Wien wird dieſer Vorgang vielfach als eine 
Demonſtration gegen Deutſchland aufgefaßt. 
Am Jahrestage der Schlacht von Slivnitza 
hat zwiſchen den Regenten von Bulgarien und dem 

rinzen Alexander von Heſſen ein Depeſchenwechſel 
attgefunden, in welchem die Regenten dea 
auern dar usſpreche der Held 


un bt Mitte wei die 
feier noch feierlicher zu geſtalten.“ Dieſe Depeldy 
wurde von Stambulow, Mutkurow de Schifkow 
unterzeichnet. Die Depeſche des Prinzen Alexander 
von Heſſen lautet wörtlich: a 
N „Wir beglückwünſchen die Tapfern der bulgarischen 
Armee gelegentlich des ruhmreichen Jahrestages von 
Slivnitza und bedauern, daß der Fuürſt nicht unter 
Ihnen weilt.“ 
Die Regenten richteten folgendes Telegramm an 
den Fürſten Alexander von Battenberg: 
„Anläßlich des Jahrestages des Sieges von 
Slivnitza bringen wir Ew. Hoheit die wärmiten Glück⸗ 
wünſche dar. Wir bedauern tief, daß Ew. Hoheit vom 
Volle getrennt wurde, welches Sie innigft liebt. Nies 
mals werden wir die Verdienſte und die aufopfernde 
Hingebung unſeres heldenmüthigen ürſten, des Ver⸗ 
theidigers unſeres Vaterlandes, vergeſſen.“ 
erner veranſtaltete am Sonnabend das 
Offiziercorps in Sofia unter ſich ein Frühſtück, bei 
welchem ein Toaſt auf ihren Führer, den Fürſten 


A 


| beſchäftigen ihn viel intenfiver, als ein Concert: 
publikum. Der zweite quantitativ wie qualitativ 


ſattelfeſten Muſiker Gelegenheit, in großen Chören 
ſeine Meiſterſchaft in der Behandlung großer und 
ſchwieriger Formen zu zeig 

Bei der Beurtheilung 


unter uns wirkt, gehört dieſes Oratorium einer 
Epoche an, 
ſchlafen fernſteht. „Das Gedächtniß der Ent⸗ 
chlafenen“ iſt Ende der vierziger 

componirt und im Jahre 1848 zuerſt 
in Danzig aufgeführt. Dann hat es 
verſchiedenen Orten (Königsberg, 
Kaſſel) Aufführungen erlebt, von 
letztere auf des 
— der berühmte Künſtler w 


b 


denen 


Seiten der Kritik. 


freieren dramatiſchen Form gegriffen, hat dieſes 
Genre der Muſik mehr und mehr die Form von 


neuerer religiöſer Compoſitionen, gehören weit mehr 


vorliegenden Werk noch viel mehr auf dem Boden 


und Durchſichtigkeit der muſikaliſchen Geſtaltung, 
bei welcher die Worte des Textes verſtändlich 
zu Geltung kommen, iſt ihm die Hauptſache. 
Dabei zeigt er in den großen Chören des zweiten 
Theils, namentlich in den fugirten Sätzen, eine bei 
unſeren modernen Componiſten ungewöhnliche Ge⸗ 


punktes. Die Fugen, ſonſt die Achillesverſe neuerer 


ſich immer leicht hörbar zu machen. Wirkt ihre 


| Einfachheit 
man Sich 
bedeutendere Theil der Compoſition giebt dem 


wirkſamen Effecten zu benutzen weiß. 
die unſerem modernen Muſikleben 


Jahre 
er 
Infterbuto | 
nſterburg, 

die 


eiſter Res Veranlaſſung 

rkte ſelbſt als Sänger 
unter den Baſſiſten mit, während Markull das 
Werk perſönlich dirigirte — wohl die ſchwerwiegenſte 
iſt. Bei allen Aufführungen, auch ſpäteren hier in 
Danzig, fand das Oratorium lebhafteſten Beifall 
ſowohl von Seiten des Publikums als auch von 
Seitdem Mendelsſohn in ſeiner 
„Paulus“ und „Elias“ ſchon aus dem Rahmen der 
Kirchenmuſik herausgetreten iſt und zu einer viel 


nen, wurde alles mit wackerem Eifer 
| in den Concertſaal als in die Kirche. Markull, ob: | 
wohl er auch die freien Formen in feiner Com⸗ 
poſition mit großem Geſchick handhabt, ſteht in dem 


g auch ſtellenweiſe befremdlich, ſo muß 
nur erinnern, daß die großartige Ent⸗ 
wickelung der Orcheſtertechnik durch Berlioz, Liszt 


und Richard Wagner erſt nach dem Entſtehen dieſes 
Werkes ſich vollzogen hat. 
en. in ſeinem erſt neulich hier beſprochenen „Rolands 
) dieſes Werkes darf man 
das hiſtoriſche Moment nicht unbeachtet laſſen. Oh⸗ 
wohl der Autor noch heute in voller Rüſtigkeit 


Horn“ den Beweis geliefert, daß er auch auf 
und die farbenreichere Inſtrumentation zu äußerſt 


Oratorium verräth in jedem Takte den Meiſter, 


der das geſammte Rüſtzeug feiner Kunſt bebe 

uſik 
immer treu bleibt, das heißt, den melodiſchen 
Fluß voranſtellt, ohne es dabei an harmoniſchem 
u laſſen. So hat dieſes Werk 


und vor allem den Grundgeſetzen der 


Reichthum fehlen 
ſchon durch ſeine Stilreinheit auf uns einen weit 
tieferen Eindruck gemacht, als 


„Luther in Worms“ von Meinardus. 
Der Danziger Geſangverein geigte fih auf das 

Werk wohl vorbereitet. Chor un 

von dem bewährten Dirigenten, Herrn Muſik⸗ 

director bbe, äußerſt feſt einſtudirt. Herr Boge 

hatte dann kurz vor der G 


abgetreten. Die Aufführung verlief in durchaus 
befriedigender Weiſe. Sowohl der Chor als das 


Orcheſter, die tüchtig geſchulte Kapelle des Herrn 
Concertmuſik angenommen. Verdi's und Brahm's 
Requiem, die bedeutendſten Leiſtungen in dem Gebiete 


Kapellmeiſter Theil, thaten ihre volle Schuldig⸗ 
keit. Kleine Intonationsſchwankungen abgerechnet, 
durchgeführt. 
Die vier Solopartien nehmen in dieſer Compoſition 
einen großen Raum ein. Voran unter den Soliſten 
ſtand Max Stange aus Berlin, der hier ſchon 


n oft durch feine künſtleriſchen Leiſtungen das Publikum 
Klare Einfachheit 


erfreut hat. Herr Stange, der nicht nur ein ſtimm⸗ 
begabter und techniſch brillant geſchulter Sänger, 


ſondern auch ein als Dirigent, Componiſt und 
Clavierſpieler bewährter Muſiker tft, verwendet 
ſeinen reichen Schatz an Begabung immer nur im 
a rants 9 ed e ne a Effect 115 
ſchmähend, bringt er jedesmal ſeinen Part in edler 
ſchicklichkeit in den ſtrengen Regeln des Contra⸗ Sen 


en zur Geltung, ohne es dabei an Wärme 


fehlen zu laſſen. Bei der diesmaligen Aufführun 
Kirchenwerke, find nicht nur techniſch vollkommen, 0 ° ! : 
ſondern auch von merkwürdiger Kraft und ſchwung⸗ 
voller Steigerung. Die Inſtrumentation tft überall 
maßvoll, ſo daß ſie den Sängern es ermöglicht, 


gelang es ihm außerordentlich, ſeinen Solo⸗ 
ſtellen die hier nöthige dramatiſche Färbung und 
Steigerung zu verleihen. Herr Reutener wußte 


ebenfalls ſeiner Partie die richtige charakteriſtiſche 
Beſtimmtheit zu verleihen, wobei ihn feine oft ge: 


Markull hat übrigens 


dieſem Gebiet durchaus mit der Zeit mitgegangen iſt 


Das ganze 


das hier vor 
drei Jahren gelegentlich der Lutherfeier aufgeführte 


Orcheſter waren 


eneralprobe dem 
Componiſten die Direction in liebenswürdiger Weiſe 


rühmte deutliche Textausſprache weſentlich unter⸗ 
| ftüßte. Die Sopranpartie wurde von Fräulein 
[Brandſtäter außerordentlich klangſchön zu Gehör 
gebracht. Die Altſoli fang eine geſchätzte Dilettantin, 
welche durch ſchöne Stimmmiltel und muſikaliſche 
Sicherheit erfreute. Die in dem melodiſchen und 
äußerſt wohlklingenden Doppelquartett außerdem 
Mitwirkenden trugen das Ihrige zum Gelingen des 
Das Publikum und die Sänger 


Ganzen bei. 
des 
0 


foendete dem Herrn Componiſten am Schluß 
Concerts lebhafen Beifall. 


Stadt⸗Theater. 

* Das Repertoire der beiden letzten Abende 
war mit zwei öſterreichiſchen Stücken beſetzt; am 
Sonnabend wurde „Thereſe Krones“ von Haffner 
und geſtern das Grillparzer'ſche Drama „König 
Ottokar's Glück und Ende“ geſpielt, beide 
Stücke vor ganz beſetztem Hauſe. Das erſtere iſt 
1 ſchon wiederholt, zuletzt vor einigen Jahren 

ei einem Gaſtſpiel der Frau Geiſtinger gegeben 
worden, während „König Ottokar“ als Neuigkeit 
gelten kann, da das Stück wenigſtens während der 
letzten 25 Jahre nicht auf unſere Bühne gekommen iſt. 

„Thereſe Krones“ ift ein dramatiſirter Abſchniit 
der Wiener Theatergeſchichte. Die Heldin bildete 
in dem Jahrzehnt 1821 — 30, in welch letzterem Jahre 
ſie ſchon ſtarb, mit Raimund, Schuſter, Korntheuer 
und Thomaſelli das damals berühmte Enſemble des 
Leopoldſtädter Theaters in Wien. Die allbeliebte 
Darſtellerin hatte dann das Unglück, in einen Prozeß 
wegen der Ermordung des Profeſſor Blank durch 
den jungen Ruſſen Severin von Jaroszynski ver⸗ 
wickelt zu werden, was ihrer Popularität, obgleich 
ihre Unſchuld dargethan wurde, doch eine für ſie 
ſehr ſchmerzliche Erweiterung gab. Zwanzig Jahre 
nach ihrem Tode hat Bäuerle ihr Leben zu einem 
viel geleſenen Roman und ſpäter dann Haffner den⸗ 
ſelben Stoff zu vorliegendem Stück verarbeitet, das 
nach Art der Wiener Volksſtücke uns das Leben 
der Krones und ihrer Zeitgenoſſen in einer 
Reihe von Bildern mit Geſang vorführt. Der 
Erfolg des Stückes 1 hauptſächlich davon ab, 
daß die Inhaberin der Titelrolle mit allen Beding⸗ 
niſſen einer erſten Soubrette auch die Fähigkeit der 
Darſtellung ernſterer Momente verbindet. Bei Frl. 
Bendel iſt das nun in vollem Maße der Fall. 
Auch die zweite Rolle, welche noch in Betracht 
kommt, die des Ferdinand Raimund, fand in Hrn. 
Director Roſé eine ſehr charakteriſche, mit voller 


Alexander, ausgebracht und ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm an ihn abgeſendet wurde. 
feſtlich beflaggt und in der Kathedrale wurde ein 


Die Stadt war 


Todtenamt zur Erinnerung an die bei Slivniga 


Gefallenen abgehalten. 
Die Wirkungen der ruſſiſchen Zollpplitik 


Rußland 


werden mit ihren Nachtheilen für Deutſchland und 
gleich mehr und mehr empfunden. Von 
der lid: Grenze wird der „Poſ. Z.“ geſchrieben, 
daß die neue ganz unerwartet gekommene Plomben⸗ 
abgabe für ausländische Waare die ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäſtswelt und die deutſche Induſtrie ſehr hart 
treffe. „Kautſchuk⸗ und Lederwaaren, Zeuge, Tücher: 
und Poſamentierwaaren, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
kurz alle möglichen Gegenſtände, die das Ausland 
liefern muß, ſollen Stück für Stück plombirt und 


mit einer Plombenabgabe von 1 bis 3 Kopeken be⸗ 


brikaten, wie Handſchuhen, 


deulſchen Induſtrie 
die Eiſen⸗ und 


iſt, bedarf nach den bisherigen traurigen 


kammerberichten wiedergegeben finden, 
deutſche 


reichen umſchloſſenes Land, das im 


an 


dem Fürſten Bismarck 


daß der öſtlich 
lichkeit die z 
gebenkt, als bis von 
kommende Schritte gethan werden. Der Rü 


im 


das Gedeihen der heimiſchen 
knüpfen zu dürfen glaubte. 


kenntniß, 
geſchädigt wurde, zu einer nur 
ſtrittenen 
ein raus 


hohe Intellig 


ald in den 
und daß der 
möge, 


ſich ba 
brechen, 
er der 


der letzten Zeit 


N au BD 
Staalsminiſters v. 
Wortlaut: ; 

Mit Bezugnahme auf die in 


ec 
Bötticher hat 


durch welche der Reichstag berufen iſt, am 25. Nov. c. 


legt werden. Die deutſche Induſtrie iſt vorwiegend 
von dieſer Neuerung betroffen, die bei kleineren Fa⸗ 
anſchetten, Strümpfen, 
Kragen, Nähnadeln, einer nicht unbedeutenden Zoll: 
erhöhung gleichkommt. Wie ſchwer der Druck eines 
bis dahin unerhörten Rückganges auf faſt allen 
zweigen laſtet, wie tödlich ſpeciell 
g Maſchtneninduſtrie im deutſchen 
Oſten durch die ruſſiſchen Zollrepreſſalien getroffen 
Y: 
fahrungen, die ſich gleichmäßig in faſt allen Müde 
aum 
einer weiteren Beleuchtung. Um fo empfindlicher V 
trifft daher jene ruſſiſche Neuerung abermals die 
Industrie, die nunmehr faſt zu hart büßen 
muß für bie Mitſchuld an dem zollpolitiſchen Fehler 
des Jahres 1879, ein von mächtigen Nachbar⸗ 
€ erhältniß zu 
ſeiner enorm leiſtungsfähigen Induſtrie eine viel zu 
geringe Conſumttonsfähigkeit beſitzt, durch hoch⸗ 
geſchraubte Schutzzölle in die zollpolitiſchen Kämpfe 
der 1 geſtürzt und ſomit die eigene Nothlage 
herbeigeführt zu haben. Die Hoffnungen, die ſich 
die im vorigen Monat ſtattgebabte Conferenz 
des ruſſiſchen Boölſchafters Grafen Schuwalow mit 
{ f ) ck geknüpft hatten, ſcheinen 
jeder thatjächlichen Unterlage zu entbehren. Denn 
bis heute ſind weder von ruſſiſcher noch von deutſcher 
Seile irgend welche Erleichterungen in den Handels⸗ 
beziehungen, im Grenzverkehr ſichtbar geworden; 
im Gegentheil: die ruſſiſche Plombenabgabe beweiſt, 
e Nachbar in zielbewußter Unverſöhn⸗ 
ollpolitiſche Fehde nicht fr Uher aufzugeben 
unſerer Seite rage 
| A zug | 
wäre für uns auch nicht allzu ſchwer. Die bie: | h 
herigen Erfahrungen haben eben ergeben, daß die i 
abre 1879 iraugurivte Schußzollpolitik die 
Erwartungen nicht gerechtfertigt hat, die man für 
nduſtrie an dieſelben 
. Als Gebot der Pflicht 
erſcheint es, dieſe Wege zu verlaſſen, wenn die Er⸗ 
daß der Zweck verfehlt, das eigene Land 
nod wenig be: 
h a iſt. Die Praxis beweist, daß 
räumlich ſo eingeengtes Land, wie unter | 
deutſches, die bewundernswerthe Schaffenskraft und 
be igenz ſeiner Bevölkerung nur in der 
möglichſt freien Entfaltung nach außen hin ver⸗ 
werthen kann. Hoffen wir, daß dieſe Erkenntniß 
maßgebenden Kreiſen Bahn d 
Weg der Umkehr beſchritten 
ehe ſich zu den 1 a 1 
n yl 85 


folgenden 


8 Nr. 33 des Reichs⸗ 
geſetzblattes verkündete kaiſerliche Verordnung vom 8. d., 


in Berlin zuſammenzutreten, wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Eröffnung des Neichstags an dieſem 


Tage um 12 Uhr Mittags im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes ſtattfinden wird. 
„Zuvor wird ein Gottesdienft, und zwar für die 
Mitglieder der evangeliſchen Kirche im Dom um 
11 Uhr Vormittags, für die Mitglieder der katholiſchen 
Kirche in der St. Hedwigskirche um 11% Uhr Vor⸗ 
mittags abgehalten werden. N 
Die weiteren Mittheilungen über die Eröffnungs- 
ſitzung erfolgen in dem Bureau des Reichstags, 
Leipzigerſtraße Nr. 4, am 24. November in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 
25. Novemher Vormittags von 8 Uhr ab. 

In dieſem Bureau werden auch die Legitimations⸗ 


karten für die Eröffnungsſitzung und die Einlaßkarten 
für die Zuſchauer ausgegeben, auch alle $ 
lichen Mittheilungen gemacht werden. 

O Berlin, 21. Novbr. Aus einer ſonſt recht 
guten Quelle erfahren wir gerüchtweiſe, daß der 
Kaiſer bei dem wegen Landesverraths zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten däniſchen Capitän a. D. 
Sarauw inſofern eine Strafminderung hat ein: 
treten laſſen, als er beſtimmt hat, 
urtheilte nur 6 Jahre Gefängniß abzubüßen hat. 
— Die Socialdemokraten wollten in biefen 


muß aber davon Wind bekommen haben; fie 
ſchickte drei Beamte nach der Druckerei und erklärte 
die ganze Auflage für beſchlagnahmt. 

* [Gefährdung des Kronprinzen] Wie der 


kam die Königgrätzer Straße entlang zu 


dem Damm des Potsdamer 
Droſchke in ſcharfem Trabe ſeinen vat 
ibm fo nahe, daß der Kronprinz dem Pfer 
Zügel greifen mußte, 
Der Fall iſt ein neuer Beweis dafür, wie übel an⸗ 


ganges durch den Obelisken wäre. 


orjahres ein Plus von 146 575 
ſteuer ein Plus 180 543 Mk., bei 
Plus von 9642 Mk. 
weinſteuer gegen Oktober 1885 ein Mi 


ein Plus von 1 282 157 Mk. 


Brennperiode herrüht, von 1 204 726 Mk. Auch 


224 250 M 


wieder gegen Oktober 1885 um 16 223 Mk. zurita: 


im Oktober 503 074 Mk. eingebracht, die Bi 
714 298 Mk. 9 e 


„Poſt“ aus Breslau vom 19. geſchrieben: Unſere Stadt 
at den erſten Fall von aſiatiſcher Cholera zu vere 
zeichnen, dank dem Umſtande, daß fie von dem Strome 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Auswanderer durchzogen 
wird, einem Strome, welcher nach Unterbrechung der 
Paupers⸗Reviſionen an der Grenze ſich in überreicher 
Fülle ergieß. Einer dieſer Auswanderer langte geſtern 
Abend krank hier an, hielt ſich erſt in dem ſogenannten 


dann mittels Droſchke nach der Kontagienbaracke des 
Wenzel⸗Hancke ſchen Krankeuhauſes weit im Südoſten 
der Stadt geſchafft. Dort ift er heute Mittag geſtorben, 
und zwar, wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, an aſiatiſcher 
Cholera; der polizeiliche Phyſiker Dr Schmiedel hat 


am Centralbahnhofe (unter Anwendung von Sublimat) 
veranlaßt; 


benutzte Droſchke iſt außer Fahrt geſtellt und ſie wird 
esinficirt, ihre Polſterung wird rernichtet — kurz, es 
geſchieht das age dk um jede Weiter 
breitung der Krankheit zu derhüte Daß fie unte 
Bürgerſchaft Boden faſſe, iſt c nit zu art 


wohl aber iff es möglich, daß o 


* Nachrichten aus Kaiſer⸗Wilhelmsland.] Das 


| neueſte Heft der Nachrichten über Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 


land und den Bismarck⸗ Archipel, welches von der 


gang der dortigen Coloniſation Ueber die Ein⸗ 
nitz nur günſtig. Sie benehmen ſich friedlich und 
ihr Charakter verdiene auch ſonſt Anerkennung, 
indem ſie ſich im Allgemeinen als ehrlich und zu⸗ 


iſt dagegen mißglückt. In Konſtantinhafen iſt eine 
neue Station in Angriff genommen, doch hatten in 


Gemüthswärme ausgeſtattete Darſtellung. Fräul. 
Bendel und Herr Roſe verfügen auch mit Sicher: 
beit über den unerläßlichen Wiener Dialectz beide 
ſpietten mit friſchem Humor, der daneben auch vor⸗ 
theilhaft ihre Coupletvorträge auszeichnete, und beide 
ernteten vielen, wohl verdienten Beifall. Die 
übrigen, durchweg wenig bedeutenden Partien wurden 
befriedigend gegeben. 
König Ottokars Glück und Ende“ ift 
bereits im Jahre 1825 zum erſten Mal aufgeführt, 
ſeitdem aber dann ſehr vernachläſſigt worden, bis 
ihm die Laube'ſche Direction des Burgtheaters auf 
dem Repertoire dieſes eine feſte Stellung ont en 
was dann wohl auch verurſacht bat, daß ihm 
andere öſterreichiſche Bühnen mehr Aufmerkſamkeit 
gewidmet haben. Merkwürdig iſt es, daß dieſe Dichtung 
voll wärmſtem öſterreichiſchen Patriotismus, in der 
überdies der Gründer der Habsburger Dynaſtie in 
ehrendſter Weiſe gefeiert wird, gerade gegen die 
bartnäckigſten Bedenken der Regierung zu kämpfen 
hatte. Es erklärt ſich das aus dem eigenthümlichen 
Nationalitäten⸗Gemiſch, welches das Ganze des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates ausmacht und die 
Urſache iſt, daß eine ängſtliche Regierung ſorglich 
alles abwenden will, was irgend eine dieſer 
Nationalitäten kränken könnte. Bei der Zärtlichkeit, 
die man Ache den Czechen widmet, wird zur 
eit wahrſcheinlich „König Ottokar“ zu denjenigen 
tücken gehören, die man auf dem Hofburg⸗ 
theater zurückgeſtellt hat. Der öſterreichiſche 
Patriotismus, den dieſes Drama athmet, muß es 
bei der deutſch⸗öſterreichiſchen Bevölkerung populär 
machen, wenn auch 
Mißtrauen betrachtet. Aber das günſtige Moment 
pad außerhalb Oſterreichs für das Stück fort, hier 
ann es nur als Drama ſchlechthin gelten, deſſen 
Stoff ſo wenig auf nationale Sympathien Anſpruch 
hat, als ihn etwa der der engliſchen Königs⸗ 
dramen Shakeſpeares in Deutſchland 
kann. Das Drama ſelbſt 
die Kraft, ſich als Kunſtwerk allein den 
Sieg zu erringen. Zwar fehlen ihm nicht die 
dichteriſchen Vorzüge, die Grillparzer überall be⸗ 
währt; man verkennt hier weder das Muſter 
Shakeſpeares noch — in der edeln ſchwunghaften 
Sprache — das Schillers. Aber das Stück leide 
daran, daß bei ſeiner Veranlagung mehr das 
hiſtoriſche, als das dramatiſche Intereſſe d schlag 
gegelen kat. Der Charakter Ottokars wied helden⸗ 


TES 


die Regierung dieſen Zug mit 


machen 
beſitzt aber nicht 


m mächtig eingeführt, rückſichtslos verfolgt er 
das ins Auge gefaßte Ziel; aber ſchon im 3. Act 
verliert er dieſe ſelbſtgewiſſe Haltung, geräth ins 
Schwanken und ſinkt nun immer mehr, um im 
5. Act völlig gebrochen zu enden. In demſelben 
Maße ſchwindet aber auch das Intereſſe des nd 
ſchauers und die piychologiiche Feinheit, mit welcher 

dieſer Charakterverfall motivirk ft, kann nicht in 
dem Maße die Theilnahme wieder gewinnen, in dem 


fie unter dem erblaſſenden Glanzdes Helden ver⸗ 


loren geht. 

Auch der beſte Darſteller wird unter dieſer un⸗ 
günſtigen Fortführung des Charakters ſeitens des 
Dichters zu leiden haben. Hr. Ernſt ſetzte geſtern 
wiederum feine, ganze Darſtellungskraft für die 
Titelrolle ein. Imponirend und glänzend führte er 
im 1. Act den ſiegesgewiſſen Herrſcher ein — 
wobei auch das neue prächtige Königsgewand, 
das die Direction geliefert hatte, das ſeinige 

that. Sorglich bemüht um die innere Wahr⸗ 
heit, führte er die Entwickelung des Charakters, wie 
ſie der Dichter gewollt hat, fort und immer noch ge⸗ 
lang es ihm, bis zum Schluß, die ail . 
Momente der Rolle in wirkſamer Weiſe darzulegen. 
Aber die Theilnahme mußte ſich von Act zu Act 


mehr der Darſtellung zuwenden, während ſie für 


den dargeſtellten Charakter nachließ. Daß Herr 
Ernſt wieder großen Beifall erntete, iſt ſelbſtver⸗ 
| ſtändlich. Ein Uebel für das Drama iſt es, daß 
es vielen und 

i feder, der bei der Beſchaffenheit unferer Bühne 
| ängere Pauſen in Anſpruch nahm, als es im 


wünſchenswerth war. Das Stück war übrigens 


„Voſſ. Ztg.“ ein Augenzeuge berichtet, wäre der 
Kronprinz geſtern beinahe überfahren worden. = 
uß mit 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Victo 5 Auf 
latzes kreuzte eine 
und kam 
de in den 
um nicht umgerannt zu werden. 


* [Die Reichseinnahmen im Oktober] zeigen bei 
den Iſteinnahmen der Zölle gegen den Oktober des 


einus von 
85 100 Mk. und die Tabakſteuer ein Minus von 
956 688 Mk. auf. Die Zuckerſteuer hat in den eren 
ſieben Monaten des Jahres eine Iſteinnahme von 
15 350 299 Mk. ergeben, das iſt gegen das Vorjahr 
Vergleicht man ſtatt 
der Iſteinnahme dagegen die Anſchreibungen der 
creditirten Steuerbeträge, ſo ergiebt ſich ein Rück⸗ 
gang in der Branntweinſteuer im Monat Oktober, 
welcher wohl infolge des ſpäteren Anfangs der 


weiſt alsdann die Tabalkſteuer ein Plus auf von 
k., wovon 195 128 Mk. auf den Oktober 
fallen. Die Wechſelſtempelſteuer iſt auch im Oktober 


onſt erforder⸗ 


Hatzfeldthafen kam innerhalb 2%, Monaten kein ein- 
ziger Fieberfall 
eine Strecke von 700 


gebracht die Verengung dieſes gefährlichen Ueber⸗ 


geblieben. Die Stempelſteuer für Werthpapiere hat 


* lueber den Cholerofall in Breslau] wird der 


fofort die energiſche Reinigung des Auswandererlokals 


ia 
die zum Transport des Cholerakranken do 


Neu⸗Guineg⸗Compagnie herausgegeben wird, bringt 
mancherlei intereſſante Nachrichten über den Fort: | 


geborenen berichtet der Landeshauptmann v. Schlei⸗ auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. | 


der erſten Zeit ſämmtliche Europäer und auch die 


Freiherrn v. 
daß der Ver⸗ 6 


} 29 
Tagen im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe ein 1.1008 bgeorbnete für Stettin, Herr Oberlehrer 


Flugblatt verbreiten laſſen. Die politiſche ae ; = Dejember d. J. 
Mitglied des preußi 
Partei wird 


5 ch 
Bredtedt (Hol e 
Me. bei der Salz ae 
der Brauſteuer ein 
Dagegen weiſt die Brannt⸗ 


bverkehrsverbandes wurde der Börſ.⸗Ztg.“ z 


pl 

Cap : 
in Kamerun eingetroffen. 0 
VODie Kreuzercorvette „Sophie“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Cochius) iſt am 21. November c. 


i ph 


verläſſig betragen. Der Verſuch, auf den Salo⸗ zu Schneefa 


mons⸗Inſeln Arbeiter für Finſchhafen zu engagiren, 


Malayen vom Fieber zu leiden gehabt. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand hat ſich aber Tee gebeſſert. Im 
vor. Der Auguſta⸗Fluß iſt auf 
E Seemeilen von der Mündung 
herauf erforſcht worden. Ein am 12. November 
eingegangenes Telegramm des Landeshauptmanns 
nb. Schleinitz lautet: „Unterſuchte Huon 
Golf; viele Häfen; fanden Gold.“ 
Stettin, 20. November. Der langjährige Land⸗ 


Th. Schmidt, begeht, nach der „Oſtſeeztg.“, am 
ein 25 jähriges Jubiläum als 
ſchen Abgeordnetenhauſes. Von 
ieſigen Wahlvereins der freiſinnigen 
eabſichtigt, dieſen Tag durch eine 
elige Vereinigung efi zu be eben. Es hat 

& e 


Seiten des 


fh u dieſem Zweck ein Comité bis 
ojeu, 21. Novbr. [Der Todestag Mickieivicz], 
welcher mit dem Jahrestage des Ausbruchs der 
polniſchen Inſurrection von 1830/31 zuſammentrifft, 
wird am 29. d. Mts., wie bereits ſeit mehreren 
pobre durch den hieſigen polniſchen Verein „Stella“ 
m 
Das Programm weit Mufikſtücke von Moniuſßzko, 
Chopin, 
Bilder auf. 
Ratzeburg, 21. November. 
„Poſt“ na 


Dem Vernehmen 
der 
verſetzt. 


hat er am 1. Januar anzutreten. Man h 


* Leipzig, 20. Nov. In der geſtern hier abge⸗ 


haltenen Conferenz des deutſchen Eiſenbahn⸗ 


folge der Entwurf einer neuen Eiſenbahnfreifahrt⸗ 


kartenordnung für das deutſche Reich im Princip 
angenommen. Die nächſte Conferenz ſoll am 2. Juni 
1887 in Freiburg im Breisgau ſtattfinden. els. | 
plan: | 


Stuttgart, 20. Novbr. Wie der 


anzeiger für Württemberg“ erfährt, werden die 
Geſchäfte der württembergiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin bis auf Weiteres von dem früheren Militär⸗ 

bevollmächtigten Grafen Zeppelin geführt werden. 


Die Stimmführung im Bundesrath hat in Ab⸗ 


weſenheit des erſten Bevollmächtigten, Miniſters 


von Mittnacht, Staatsrath Schmid. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 20. Novbr. Heute trat der Budgetaus⸗ 
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation wieder 

zu einer officiellen Sitzung zuſammen. Hier verlas 
der Referent den politiſchen Theil des Ausſchuß⸗ 
berichtes. Derſelbe wurde einſtimmig angenommen, 
worauf der Miniſter des Aeußern, Graf Kalnoky, 
i über die Einſtimmigkeit 
der Aufgaben und Ziele 


i we ee 
des Ausſchuſſes hinſi 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik ausſprach und 


dankend die werthvolle Stärkung und Unterſtützung 
ſeiner Beſtrebungen hervorhob. — Ju der Plenar⸗ 
Auswandererlokale des Centralbahnhofs auf und wurde ſitzung der Delegation wurden das 


Heeresbudgets, der Reichsfinanzetat und das Budget 


rdinarium des 


des oberſten Rechnungshofes unverändert ange⸗ 


nommen. Am Dienſtag gelangen die Forderungen 
für die Kriegsmarine und der Occupationscredit zur 
Berathung. (W. T.) 


Italien. 

' Rom, 20. Novbr. Der Pap ft hat laut zuver⸗ 

läſſigen Nachrichten einen perſönlichen Brief an den 

aiſer von Oeſterreich gerichtet, in welchem er 

5 letzten Note Nachdruck giebt und ſogar ein 
elles Verlaſſen Roms in Ausſicht ſtellt. (B. T.) 
Bo 
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Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Cyclop“ (Commandant 
itän⸗Lieutenant Stubenrauch) iſt am 6. Oktbr. er. 


von Port Said in See gegangen. 


Danzig, 22. November. 
Wetter⸗Ausſichten für Dienſtag, 23. Novbr., 


Vielfach wolkiges, kälteres Wetter bei mäßiger 


Temperatur um Null herum. 


* de alo dye Nach einer Mit⸗ 


theilung der tal. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 


¡ tit die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 


für den Oſtbahnbereich für den 20. Januar in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


b *I Flaggenſchmuck.] Die ſoeben aus Italien 
heimgekehrte Frau Kronprinzeſſin beging geſtern 
ihren 46. Geburtstag. Zu Ehren dieſes Tages 
hatten auch bei uns die Amts⸗ und ſonſtigen Hffent= | 
lichen Gebäude ſowie viele Privathäuſer Flaggen⸗ 


ſchmuck angelegt. 
* Danziger Hypotheken ⸗ Verein.] Nachdem 
nunmehr die von der Direction nachgeſuchte aller⸗ 


höchſte Ermächtigung ertheilt worden iſt, wird der 


Verein jetzt auch 3½ procentige Pfandbriefe auf 
ſtädtiſche Grundſtücke ausgeben, bei welchen der 


Schuldner jährlich 41% (3½ Zinſen, * Til: | 
gungsquote und 4% Verwaltungskoſten) zu ent: 


richten hat. da 
* [Verbot.] Die in voriger Woche in Königs⸗ 


berg und faſt gleichzeitig auch in Danzig maſſen⸗ 


haft verbreitete Broſchüre: „Was wollen die 
Socialdemokraten?“ iſt auf Grund des Socialiſten⸗ 


geſetzes von dem Regierungspräſidenten zu Königs: 


berg, wo die Broſchüre im Druck erſchienen, ver⸗ 


boten worden. 


* IInbiläum.] 


Der beliebte Autor zahlreicher 
populärer Luftſpiele und 


Schwänke 


am 25. 
Das hieſige Stadttheater wird den 
Aufführung eines ſeiner 
begehen. 


Tag ebenfalls dur 


folgen und damit eine den Jubilar dauernd ehrende ge⸗ 


ſeiner Stücke zufließen, einer Siftung für bedürftige 

N Schauſpfeler jut 

Intereſſe der belebten Fortführung der Handlung 
Bühnenvelerans 


ſorgfältig vorbereitet und wurde auch in den 


übrigen Partien mit allem Fleiß 
geſpielt. Insbeſondere nennen wir Herrn Bach 
| (bol von Habsburg), 


Naivität verbirgt — ſpielte, und Hr. Frey, welcher 
die Partie des alten Kanzlers gut ſprach. Fräul. 
Ernau bemühte fic) ebenfalls, die Partie ber 
Kunigunde zu wirkſamer Geltung zu bringen. Nur 
entſpricht ihre mehr für zartere Empfindungen ans 
gelegte Natur wenig dieſer Frau, die ein Stück von 
der Lady Macbeth, oder vielleicht mehr noch von den 

böfen Töchtern Lear's in ſich trägt. 


| der ſeine wahre Natur hinter einer angenommenen 


und Eifer 


Frau Staudinger 
(Margarethe), Herrn Schindler, der den Zawiſch 
— eine Miſchung von Liebhaber und Inkrigant, 


meinnützige That fördern helfen. Herr L'Arronge hat 


: nämli i i i tiemen, welche ihm 
umfangreichen Scenenwechſel nämlich beſtimmt, daß ſämmtliche Tantiemen che ih 


am Jubiläumstage von deutihen Bühnen für Aufführung 


ließen ſollen. 
I Begräbniß | 


Nachmittag auf dem Bartholomäi⸗Kirchhof ſtatt. Seine 


früheren Collegen vom Theaterchor und von der Theater⸗ 


kapelle unterſtützten die Feierlichkeit durch Geſang und 
Orcheſtermuſik vor und nach der geiſtlichen Grabrede. 
* (Pojtalifdes.) Fortan können Poſtpackete im 
Gewicht bis zu 3 Kilogr. gegen ermäßigte Taxen nach 
Gibraltar, Labuan, Britiſch Guyana, und nach folgen⸗ 
den Inſeln von Britiſch Weſtindien: Autigua, 
Barbados, Dominica, Grenada. Montſerrat, Nevis, 
St. Kitts, St. Lucia, St. Vincent, Tobago, Tortola 


und Trinidad auf dem Wege über England verfandt 


i 


werden. Ueber die Verſendungsbedingungen und Taxen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 
„lUunglücksfall] Von einem ſchweren Unfall wurde 
am Sonnabend der 4 Jahre alte Sohn des Töpfer⸗ 
meiſters Herrn R., Laſtadie 22, in der elterlichen Woh⸗ 
nung betroffen. Der Knabe ſpielte in der Nähe einer 


polniſchen Theater feſtlich begangen werden. 
ewuda, Wieniawski ꝛc. und zwei lebende 


iſt Amtsrichter Francke nach 
Seine neue Seht en 
at in 
dieſer Verſetzung bekanntlich einen Stratact vor ſich. 


u⸗ Sy 


Nebel an den Küſten und Neigung 


$ Arronge (ein | 
Sohn “hie both Bun 197 Bühnen 
um, 
mer tla de enfalla d a der Augenkranken in ſämmtlichen Schulen unſerer 
Werke („Haſemann's Töchter“) 
Zahlreiche andere Theater werden dem Beiſpiele 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
rn. Johann Eng fand am Sonnabend 


i ; ‚wurden die 
Ürbeiter fo ungeberdig, daß fie hinausgewieſen werden 


beim 
damit den nates 


0 Na 
| dem der Ofen abgebrochen war, zeigte es ſich, daß de 
Dielen ſowohl wie die Verſchaalung ſtark angeſchwelt 
waren. Die Feuerwehr konnte iat mit 
Handſpritze die angebrannten Holztheile a 
damit weitere Gefahr beſeitigen. ae 

Schwurgericht! Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrath Arndt begann heute die ſechste Vies 
| jährige Schwurgerichtsperiode, welche 14 Tage in An⸗ 

al nehmen wird. Da von, den. fr diefelbe einher 
rufeuen Seoane verſchiedene durch Krankheit am 
Erſcheinen behindert waren, ſo mußten für morgen noch 
folgende, durch das Loos beſtimmte Herren als Ge⸗ 
ſchworene nachträ lich einberufen werden: Kaufmann 
Fupatz, Gärtner Lenz, Kaufmann Bartels, Kaufmann 
Perls, Hotelbeſitzer Meyer, Rentier Kutſchbach, Rentier 
uiring. — Zur Verhandlung kam heute zunächſt eine 
Anklage gegen den Arbeiter Johann Arndt aus Schidlitz 

wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Die 
sn Anklage zu Grunde liegende Eheſtands⸗Tra⸗ 
gödie dürfte unſeren Leſern noch friſch im Gedüchtniß 
ſein. Am 7. September d. J., Morgens, kam es zwiſchen 
dem 72jährigen Arndt und deiner dritten, 45jährigen 
Ehefrau zu Zwiſtigkeiten, die darin ihren Grund haven 
follen, daß die letztere in einem Jahre etwa 200 M 
durchgebracht und mit anderen Perſonen Liebſchaften 
gehabt haben ſoll. Bei dieſem Wortwechſel ergy 
der ſehr aufgeregte Arndt einen Hammer un 
verſetzte ſeiner Ehefrau zwei Schläge gegen den 
Kopf, worauf die Frau todt zu Boden fiel. Arndt hat 
ſich, wie ſ. 5. berichtet worden iſt, ſpäter freiwillig der 
Polizei geſtellt und dort ſelbſt feine That angezeigt. 
Zeugen des Vorfalls waren nicht vorhanden. Der 
Angeklagte erſcheint auch heute ſehr reumüthig. Der 
Staatsanwalt beantragt daher ſelbſt die Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten der tödtlichen Körperverletzung unter 
mildernden Umſtänden ſchuldig und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 9 Monaten Gefängniß, wovon 
2 Monate auf die erlittene Unterſuchungahaft angerechnet 
werden ſollen. ; 

Die zweite am heutigen Tage verhandelte Anklage⸗ 
ſache richtete ſich gegen den Arbeiter Traband aus 180 
wegen Brandſtiftung. Am 10. September c. gerieth Y 
mit mehreren Frauen, mit denen er gemeinſchaftlich in 
dem Armenhauſe zu Prauſt wohnte, in Streit. Er ging 
dann in das Haus hinein, riegelte die Thüre von innen 
zu und nun hörte man einen Knall, wahrſcheinlich von 
dem Zuſchlagen der Bodenthüre herrührend, wonächſt 
T. unter dem Rufe herauskam: „So, ihr alten H., ich 
habe euch das beſorgt!“ Kurz darauf ſtand der Boden 
des Hauſes in Flammen. Es wird angenommen, daß 
Traband das Haus abſichtlich angeſteckt hat. Nachdem 
über den Vorfall ſieben Z 


Wohnung pie fremden Mens chen, de! h d 
häuslich eingerichtet hatte und ſich ſelbſt dem h 
gerufenen Wachtmanne gegenüber weigerte, die Woh 


wobei er ſich übrigens gewaltſam widerſetzte. und dem⸗ 
nächſt von der Polizei als der Hausdiener K. erkannt. 
lMefferaffäre.] Eine größere Meſſeraffäre ſpielte 
ſich Sonnabend Abend auf dem Schidlitzer Wege ab. Zwei 
Partien Arbeiter von je 9—10 Mann kamen ſich entgegen und 
geriethen ſchnell in Streit. Im Nu waren auch die 
ungluckſeligen Meſſer wieder zur Hand und es erhielt 
der Töpfergeſelle Carl Rauter einen Meſſerſtich in das 
Genick, der Gewehrfabrikarheiter Semrau einen lebens⸗ 
gefährlichen Stich in die Lunge. Beide wurden nach 
dem Stadt⸗Lazareth geſchafft. ' : 
e Cprijtónra, 20. November. In vielen kleineren 
ländlichen Wirthſchaften iſt es üblich. daß nach dem 
Milchen die Milcheimer mit etwas Waſſer nachgeſpült 
und dieſes Waſſer zu der Milch gegoſſen wird. Daß 
dieſes Verfahren ſtrafbar iſt, mußte vorgeſtern eine 
Beſitzerfrau vor dem hieſigen Schöffengericht erfahren, 
indem dieſelbe auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes 
mit 50 & Geldbuße belegt wurde. Von der Beſtraften, 
welche in ihrer Handlungsweiſe nichts Straffälliges er⸗ 
blicken zu können erklärte, weil dieſes Verfahren in jeder 
Wirthſchaft üblich ſei, iſt gegen das Eckenntniß die Be⸗ 
rufung eingelegt worden. 3 i 
Graudenz, 20. November. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde Gott den Magiſtratsboten 
und Vollziehungsbeamten Gottlieb Hennig von 
wegen Unterſchlagung im Amte und Fälſchung eines 
zur Eintragung und Controle der eingezogenen Gelder 
dienenden Buches in 32 Fällen, ſowie wegen einfacher 
Unterſchlagung in vier Fällen verhandelt. Der Anges 
klagte war im vollem Umfange geſtändig, von ihm ein⸗ 
gezogene Communal⸗ und Staatsſteuern im Geſammt⸗ 
betrage von etwa 1800 „ veruntreut zu haben. Er 
wird beſchuldigt, das unterſchlagene Geld in leichtfinniger 
Weile verſpielt und vertrunken zu haben. Thatſache tf, 
daß ſeine Frau bereits vor längerer Zeit bei einem ſeiner 
Borgeſetzten vorftellig geworden ift, ihren Mann feines 
Poſtens zu entheben und ihm ein minder verantwort⸗ 


feine Hände ginge, anzuvertrauen. Die Geſchworenen 
erklärten ihn unter Bewilligung mildernder Umſtände 
für ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn ie 
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu vier Jahren Ge 
fängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. el.) y 

(El Strasburg, 21. Novbr. Im Laufe ber Las 
gangenen Woche wurden an 3 Tagen Unterfuchunge 


Stadt vorgenommen. Dienſtag erſchien der Kreis⸗ 
phyſikus im Gymnaſium, um die Augen der jüdiſchen 


weſen waren, zu befichtigen; zugleich wollte er ſich aber 
Rt von dem Stande der Krankheit bei ben urch 
überzeugen. Die jüdiſchen Schüler wurden fant 
als krank befunden, jedoch keiner von ihnen vom e ben 
richte ausgeſchloſſeu. Einige derjenigen Schüler, welch 
am 16. Oktober die weitere Theilnahme am Unter 
nicht geftattet worden war, erhielten ein Saures iy 
fie vollftändig geheilt ſeien. Einem unter ihnen ore 
der Kreisphyſikus nur beicheinigt, daß die Heeg der 
Anſteckung vorüber ſei; damit wurde ihm der il die 
eintritt in die Klaſſe Ks nicht freigegeben, weil en 
letzte Verfügung der Regierung zu Marienwerder pr 
Phſikatsatteſt über vollſtändige Heilung verlangt. Geh. 
Abende dieſes Tages traf ganz unerwartet Er: 2 
Medijinalraih Dr. Kerſandt, vortragender Ra ag 
Cultusminiſterium, hier ein. Mittwoch und tere 
führte ex 8 ee 1 derlei en Na 
ſuchung im Gymnaſium, im Kinderheim, i 2 
Töchterschule, in der gehobenen Stadt⸗ und Ele 
ſchule aus. Das Reſultat dieſer Uuterſuchung ge herrn 
alle Erwartung günſtig aus. Das Urtheil de ich nur 
br. Kerſandt gipfelt in dem Satze: Es finden 1 
noch die Reſte einer überftandenen, nunm also in 
Verſchwinden begriffenen Granulofe. Wie ſich 


MER 


hier 


liches Amt, in deſſen Ausübung nicht loviel Geld durch 


Schüler, welche vor 5 Wochen nicht in der Schule ger 


der 
iner 


: nung 
zu verlaſſen. Der Eindringling wurde ſchließlich arretirt, 


Die . al ſeiner Tochter, der 
Frau Marine⸗Auditeur Dr. Herz 
von zwei geſunden Mädchen zeigt in 
Abweſenheit ihres Gatten hiemit hoch 
erfreut an (7002 
Danzig, den 22 November 1886. 
Guſtav Lickfett. 
ie Geburt eines lräfugen Knaben 
zeigen hoch erfreut an 
7025) G. Michgelſon 
und Frau, geb. Vogel. 
eute wurde uns 
geboren. 
Wenzlau, den 18. November 1886. 
Hertell und Frau. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Käthe Tehnzen 
Eugen Ernst (7053 
Königsberg. Danzig. 
(Sonnabend, den 20. November cr., 
Nachm 344 Hör ftarb mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Gro der Hof fbeſi ſitzer 


Friedrich  Pattschull 


in feinem 72. Lebensjahre. — Diele 
Anzeige widmen ftatt beſonderer 
Meldung 999 
Die trauernden 5 
Bürgerwieſen, den 20. Novbr. 1 
Die Beerdigung findet am 755 
d. MiS. um 1 Uhr Mittags vom 
nee aus nach dem St. Bar⸗ 
bara⸗Kirchhof ſtatt 
Die Beerdigung des am 20. d. M. 
verſtorbenen Kaufmanns 


Leopold Wagner 


findet Dienftag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, vom Sterbehauſe, 
Hundegaſſe Nr. 127, aus flatt. 


Während des Vormittags 7105 
das Geſchäft geſchloſſen. (70 


Bekanntmachung. 


In unſer REN: ift heute 
sub Nr. 482 eingetragen, daß die unter 
der Firma Erdmann & Co. hierſelbſt 
beftehende Handelsgeſellſchaft durch 
gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt iſt, 
und die Kauffrau Auguſte Wilhelmine 
Erdmaun, geb. Hannemann, das 
Sonbelägeleäft unter unveränderter 
Firma fortſ x 

In unfer Firmenregiſter ift fodann 
heute sub Nr. 1435 die Firma Gro: 
mann & Co hier und als deren In⸗ 
haberin die Kauffrau Auguſte Wil⸗ 

Imine Erdmann, geb Hannemann, 

ier eingetragen. In unſer Procuren⸗ 
regiſter iſt ferner heute bei Nr. 723 
eingetragen, daß die dem Kaufmann 
Conrad dE ed rich ba ete GD: 
mann Er ie Nr 483 de chaft Erd⸗ 
mann & Nr. 482 des Geſellſch.⸗ 
Reg.) le Prokura erloſchen ift. 
ndlich iſt heute sub Nr. 730 des 
Protzen eingetragen, daß dem 
Kaufmann Conrad Friedrich Chrijtoph 
Erdmann hier Prokura für die Firma 
romann & Co. hier (Nr. 1435 des 
Firmenregiſters) ertheilt iſt. (6983 
Danzig, den 15. November 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht X 


eine Tochter 


BY tenitag, 

m., Vormittags Y Uhr be⸗ 
i ginnend, werde ich im Auftrage 

das bereits angezeigte neue 
e foie 1 en Geld⸗ 
ſchrank mit Stahlpanzer, einen 
Möbeltafelwaagen mit Scheere, 

große Thorflügel, 1 Kellerluke, 

1 Harmige Gaskrone x. an den 
Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung verſteigern. (7050 


Sasse, . 
Gerichtsvollzieher in ae A 
Schmiedegaſſe Nr. 10. 


Hewcafile-Donsig 
555 1 eee 


Plath, ca. d 
Güter⸗ Aumeldungen bei 


Hassell, 


Nercaftle on Tyne, 


F. G. Reinhold, 
Danzig. (7037 


Ordre⸗Poſten 


per „Fido“ 88 morgen von Hull 
e fällig bitte itennigt 
angumelden bet (70 


F. G. Reinhold. 


Nord „Amerika, 


ſeine Städte und Naturwunder, von 
esse - Wartegg. 
Mit zahlreichen Abbildungen. 
In elegantem Einband ftatt A. 29 
für 18 A. Vorräthig bei 


. Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6. (2004 


Saden-Haden-Lotterio,1L.Kl. 
Erneuerungsloose a di 2, 19, Kauf- 
loose a A. 6.30, 

Weimarische Kunst Aus- 
stellangs - Lotterie, III. Kl, 
eta eae a dá, 2,50, Kauf- 
loosa 5 

Berliner Geld-Lotterie vom 


Rothen Kreuz, Hauptgewinn 


150 000 „K. Loose a A. 5 
uppenheimerLotterie, ‚Huupt- 
gew. i. W. v. A. 12000, Loose a A. 2, 
Kölner Dombau - 
Hauptgewinn A. 75000, 0 
a M. 3 50, (7040 
Allerletzte Ulmer Miinster- 
bau- Lotterie, 
K. 75000. Loose a H. 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse a 


Rumänische 


in vorzüglicher Qualität hat noch 
größere Poſten abzugeben 


Carl Sehnarcke, 


Danzig. (7032 
Brodbänkengaſſe 47. 


(6990 


err Gymmaſiallehrer Dr. Prahl 


Capitain 


. Schuricht. Paggeupfuhl 16 1. 


Lotterie, : 


Hauptgewian | 


| find heute wieder zu haben 


Für meine Conditorei ſuche ei 
Lehrling 


aus achtbarer Familie. Th. 
Heil Geiſtgaſſe 24 Gina 


Secius, 


Ein gebild, unverh Kaufman 


Günstige Gelegenheit 2 zu | billigen Weihnachtseinkä ufen 


bietet n mein 


gefüterten Glacé-, Rehleder- 


in Glace-, | 


u, de 
7 einige Zeit im Auslande gewese 5 
Ball. u. W all: Handschuhen, Cravatten U. Isenrägen, mit den hies igen Verhält ie be a 
ar runter: traut ist, wünscht m. mehreren Tans 
1 Posten gute schwerze 8knépfige Glocé-Handschube g. 15011 Pesten gelaschte Fahrhaudschuhe 2,— | Thalern an einem rentablen Gesch 
ate gute schwarze 2knópfigo Glacé- Handschuhe . A. 12511 „ halbe dene Handschuhe mit 197 Jl. 0,75 | theilzunehmen. Offerten unter 000 ‘ 
1 Ballhandschuhe in Glacé- u. dán, Leder, 8- u 10ku0p6 | di, 2, : 5 wollene Tricot-Handschuhe mit reinaeidenems Futter. JA. 1.50 | an die Exped d. Ztg. erbeten, % 
1 „ rehlederne Herren-Handschuhe . A. 10 wollene Trieot-Handschuhs, 6 Knopf lang di. 0,75 Junger Kaufmann, 
1 gefütterte Glacé-Herren- Handschuhe mit Patent- Verschl. A. 2.75 wollene Trieot-Handschuhe, 4 Knopf lang, A. 0,45 mit der Correſpondenz und ein 
1 gestickte Hosenträger # 2 50, seidene Westen zu Stehkragen . 050, zu Umlegekragen A. 0,40, 2 ; (6911 | Buchführung vertraut, ſucht Stelen 


per de San. unter beſcheid. Auſprüch 
Offerten unter 6944 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. er 


Strand⸗ u. Weiden: 
gaſſen⸗Ecke Nr. 4 


iſt ein großer Keller mit 6 
heizbaren Räumen zu jedem Sa 
paffend, fofort zu vermiethen. 
Strandgaſſe Nr 7 iſt die J. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebft allen 
Zubehör fofort zu vermiethen. Na 
1 Nr. 4 b. part 


Carstife 16 


iſt das bisher von der 
Firma J J. Czarnecki, vor⸗ 
mals Piltz und Gzarnedi, 
: ede geräumige Ge⸗ 
ſchäftslokal vom 1. Dezem⸗ 
ber cr., die Hange⸗Etage 
ſofort anderweitig zu ver⸗ 
re miethen. (7022 


Jenny Schur. 


Begrúndet 1848. 


Begründet 1848. y. Hormmann Nehf.. 


V. Grylewicz. 
51, One nahe dem Rathhause. 


Otto Rochel ‘tins gaffe 13. 


Um mit dem Verkauf des Sommer-Lagers en zu können, 91 gi die 


Reftbeſtände von Winter-Mänteln für Damen und Kinder 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Elegante Morgenröcke für Damen 


aus rein wollenem Doppel⸗Cachemir, früher Mk. 36 und 30, Jetzt für Mk. 10. 
Sommer⸗Unterröcke für Damen, 
früher Mk. 10 und 11, Jetzt für 4 Mk. 
Perlbeſätze, ER Gorden, Schnüre, farbig und ſchwarz, Ornamente 
in allen Farben für die Hälfte des Preiſes 


um ſchnell damit zu räumen. Regenmantelstoffe zu Hauskleidern. 


ee c er a 


ine Wohnung nun möblire 
Zimmer in 1. Etage mit 3 Fenfter 
nach der Straße, habe ſofort zu ver 
miethen Vorſtädt Graben 49. (7027 
Ein Hinterzimmer mit Cabinet, zum 

Comptoir oder Bureau geeignet, 
iſt Fleiſchergaſſe 8 parterre vom 1. De: 
cember zu Wan e. (6960 


(7014 


Beftanvant a. Wein⸗Handlung 


m Kronprinz, Hundegasse 96. 
giants die ergebene Mittheilung, daß ich von dem durch mich hier 
eingeführten (7028 


Kil’s Münchener Colosseum-Bráu 


auch außer dem Haufe in Gebinden von 25 Liter ab verabfolge; auch gebe 
ich Weine wie früher (im Rheingau) zu höchſt ſoliden Preiſen ab. 
Annahme von Dejeuners, Diners und Soupers. 


Hochachtungsvoll Emil en 


Th ndt 8 IS 
er : Cowdarauge: Wein 


bei Dresden. 

Kurhaus für 5 und 
; nad) Dr. “enter & 
dargeſtellt aus ro ae : 
„Apotheke zur Frl ‘oat 


Erholungsbedürftige. Prachtpoll ges 
rango⸗Rinde empfieh 
Hermann Lietzau, § 


legen und ſehr comfortabel einge⸗ 
. oe 


ÜEBSSSISER EISESHSSSES | 


Die Verſicherung 


von 


Köln— Mindener 3%½ p(t. Prämien-Anleihe, 
Kurhessischen 40 Thaler-Loosen, 
Meininger 4 pCt. Prämien-Pfandbrleſen 


deren nächſte Ziehung am 3 
i. December cr. 


ftattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. (7039 


Meyer & Gelhorn 


General⸗ Der fommlung 


a RT 3 = Bera 


findet am 25. Rovbr., Vorm 11 Uhr, 

im Reftaurant Sifter (vorm. Frente) 

Brodbänfeng. 44 ftatt, wozu Mitglieder 

ſowie Nichtmitglieder freundlichſt ein: 

geladen werden. 6 
Der Vorſtand. 


Außerordentliche allgemeine 


Mitglieder = Verfammlung, 
Mittwoch, den 24. d. M., Abends 
3½ Uhr, findet eine außerordentliche 
Allgem. Mitgl⸗Verſammlung d. 
verbands zu Bernie Schuh 

we Vorſt. 


richte. Kaltwaſſerkuren — electriſche 
Behandlung — electriſche O 


affage 
7 Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
tes e mit 1 


Porfechalen uff 

Heute Abend: dl 

U. A: Rinder: orbita Enten⸗ 

und Gänſebraten, morgen Fricaſſee 

von Fiſch und unn mit on 
eber 


Kaiser - Passage 
Milchtannengaſſe 8. 
Morgen Dienstag: 


Gr. Kiinfiler- Concert 


mit Cole Vorträge von Flöte, Cello 
und Piſton bei freiem Entree. 


: züglicher nalität, per 
ac 3 eae 40 2) bet W. Unger, 
3 Bucſteufabrit u. Minerva⸗Droguerie. 


Lagerbier 


verſchiedener biefiger Brauereien 
36 Flaſchen 3 K., 
frei Haus empfiehlt (6813 
Rud Barendt, Langenmarkt 21. 


merie : 
‘aay > Bonbon Und Harsipan-F -Fabrik, 


Toilette: 2 Seifen empfiehlt feinen vorzüglichen Rand⸗ u. 


in gangbarſten Muſtern und allen] Thee⸗ Marzipan gegen Huſten und 


in berjäiebenen Packungen 


Seffent icher Vortrag. 


EN x A beehren ſich, zur allgemeinen Kenntniß au > 

ke ringen, 

Dienstag, den 23. November, E 
Abends 7 Uhe, RB 

in der Mula des fädtiſchen Gymnaſiums 


billigſt empfiehlt (6440 5 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


* 


Es öffentlichen Vortrag über die 
Tendenzen des Allgemeinen deutschen | 


= lagen empfiehlt ſerkeit, Bruſt fl Mal A (7080 
Schulvereins Prei Heiſerkei ruſtcaramellen, a Anfang 7% Uhr. 
i [ bonbons und ſämmtliche Confititren 
halten wird, zu welchem der Zutritt Jedermann, Herren wie Damen, Hermann Lindenberg, Sp 
freiſteht IE 5 Droguerie — Parfümerie, que _geneiqten Deahtund. — Restaurant 


Zu recht ahlreichem Beſuche laden ein 
Gymnaſial⸗ 


Weißfleiſchige Daber'ſche 


Speiſekartoffeln 


in pe ſortirter Waare empfehlen 


K. Harsdorff F. Tornau 


Langgafie 10. 


(6 6085 
ES Dr. Carnath. Pref. Czwalina. ; 8 
. Dasse. Dr. Tornwaldt. (6856 


„Jur Wolfsſchlucht“ 


Heute Montag, 22. d. M., Abends: 


Familien-Concert 


jetzt on nicht ih 
$ troffen und von allen Eiſen⸗ 
Präparaten ta leithteften zu 
verdauen iſt das 


phosphorſaure Kaſernengaſſe 1 und Oſtbahnhof. E 9 parte 1195 3 235 
2 nm; 553 ührt von Mitgliedern 
Gummi⸗Schuhe Emil A. Baus, e, Gente 
22 5 8 7. wozu ergebenſt einladet 
für Herren, Damen u. Kinder 7, Gr. Gerbergaſſe 6937) Rohde. 


habe ich zu 
bedeutend e iy Preisen 


Ausverkauf 


geſtellt. (6971 


Otto Harder, 


Gr. Krämergaſſe 2 u. 


10 Stück Berliner beldschränke 


beftes Fabrikat, verkaufe wegen voll 
ſtändiger Räumung dieſes Artikels 


zum Koſtenpreiſe. 


Fracks 


u Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
reitgaſſe 36 bei J. Baumann 


Das Haus 


Friedrieh-Wilhelms-Piatz 3, 
in Elbing 


neben der Poſt, mit groß. Garten, 
Stallungen u. Kutſcherwohn., will ich 
unter günſt. Beding. verkaufen. Das 
Geundſtück eignet ſich, der beſten ee 
nach, zu jedem Geſchäft. (68 


Kaffeehaus zur halben Alles 


Jeden Dienftag 


Kaffee⸗ Concert, 


unter Wee Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Thzil 
Anfang 3% br Entree frei. 
. Kochansk 
NB. Das Mitbringen der Sk 
wird häflichſt verbeten. 


Wilhelm Theater 


Dienftag, den 23. November 1886, 
nfang 71, Uhr: 


Künstler-Vorstellung u. Gone 


Auftreten von: Tronpe. getan 


Re ductionen au 
gymnaſtiſche und Reckpro Hoffman, 


: 0 o RUS Bah 5 
Geh Obermedicinal⸗Naths Prof. 

r. Woehler in Göttingen, 
welches ich den Herren Aerzten B 

de 1 in geneigte Ege | 


Alleinige Niederlage für Oſt⸗ 
u. Weſtpreußen bei Hrn. Apoth. 
Herrmann tegen, Holzmarkt 1. 
Göttingen, im Novbr. 1886. 
Dr. R. Mahn, 
Diineralmafler- Sobrib = 


Ichthyol-Seife. 
von Bergmann K Co., Frankfurt a. M. 


und Berlin wirkſamſtes Mittel bach 
Nerven » rheumatiſche und gichtiſche 


PFianinos, 


kreuzſaitig und in Eiſenrahmen, 
von Hartmann, Berlin, empfiehlt zu billigen Preiſen. 


Leiden, Podagra, ſowie gegen Flechten, rollenden Velocipeden, Hr. 
Herings- Auetion. Hautausſchläge rc. Vorräthig a Stück „ Hirsch Berlin, dreſſirte Hunde u. Biegen, Mr. Vaud 
. 1 dl u. 60 9 bei Albert Neumann. 9 Monkenftr.5. | und Miß vida, Skaters ud Pede i 
Freitag, den 26. November cr, Vormittags 10 Ub, findet auf y ER folt neues, kreuzſattiges pediſten, Monſ Kühlen, . Ghat 


a sirkenbalsam - Selle 


A von Bergmann & Co., Frank⸗ 
furt a. M., vorzüglich gegen 
Hautunreiniakeiten a Stück zu 


unferent were bre ee Abdel il 9 8 eine Auction über ſoeben per 
„Broederne“, Capt. Larſen, hier eingetroffene 


Norwegiſche Fettheringe vom 


Mlles. Alma u. Elvira Egle. 


Danziger Siadiihenttt 


Pianino 
mit vorzüglichem Ton iſt billig zu ver: 
kaufen Ronenaati 6, Hange⸗Etage 


30 u. 50 4 bei Albert Neumann. 5 t Dienftog, den 23 November 4 5 E 
diesjährigen Fange jtatt, | | i | to Sas 
wozu wir ganz ergebenft einladen. Grae 2 UL (Gite Schmiedegaſſe). e Operupreiſe. stad 


Die Ladung beſteht aus den Marken KKK, KK, K und M. 


Danzig, den 20. November 1886. 3 Uhr Schnittbilleis. 
E. Boehm 8 co 


2 eth 
recta ie pa ©. G00 
Wollwebergaſſe 21. 75 


6 | Tentbacher zu ſämmtlichen os 


Gin Pianino 


zu vermiethen Poggenpfuhl Nr. 7 


Eis noch gut erhaltener Heit 
wird gekauft (69 


Haffeeleutel 
88 = Verpacken 


2 Heute Abend 5% Uhr gebt; n ee 
Delicate 2555 


es ſehr ſchwere Schmalzgäuſe 3 W bei 
} empfehlen idengaſſe 44. ſtets vorräthig de 11 
bei Lachmann, Altſtädtiſchen ö 5 ; ei Lonis Löwinſahn Nachf. Langaa 
Bor a Bändertaßs, LEH. Schmidt Elberfeld 6's. EA "Sevengefe 9. (1001 ierbei für die hiefigen Leſer en 


Beilage der Firma Paul W 


1 % 


Bein 15 Rate 


mild gefalzen, heute friſch aus dem 
Rauch, empfehlen und verſenden bei 
1 do 


ann 
3 9. $ 1117 


Für mein Juwelier- Geſchäft ſuche 
ein gebildetes zunge Mädchen. 
Meldun ig Langgaſſe 68, 1 Treppe. 


C. II. Danziger. 


Kutſch er⸗ gets 


empfiehlt ſehr preiswert (6995 
J. Baumann, Breitgaſſe 36. 


Gánseñomen, Ganseriicken - 


(7052 
Scheibenrittergaſſe 9. 


jenem 


4 


